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ktienrechtliche Grundlagen des Konzerns

ie den Begriff Unterordnungskonzern und erläutern Sie die Voraus-
r das Vorliegen eines solchen Konzerns.

t der Unterschied zu einem Gleichordnungskonzern?

KIRSCH, HANS-JÜRGEN/THIELE, STEFAN, Konzernbilanzen,
ldorf 2021, Kap. I Abschn. 2.

nzerne sind durch ein Verhältnis der Über-/Unterordnung der
en gekennzeichnet. Quasi als Vorstufe des Konzerns regelt das

e Abhängigkeitsverhältnis zwischen Unternehmen. Gemäß § 17
abhängige Unternehmen „rechtlich selbständige Unternehmen, auf
nternehmen (herrschendes Unternehmen) unmittelbar oder mittel-
chenden Einfluss ausüben kann“.

eis

fgabe (a)
1

 Satz 1 AktG beherrscht ein Unternehmen an der Spitze des Kon-
 abhängigen Unternehmen, indem es die einheitliche Leitung über
n ausübt. Hierbei wird gemäß § 18 Abs. 1 Satz 3 AktG davon aus-
 i. S. v. § 17 Abs. 1 AktG abhängiges Unternehmen mit dem herr-
hmen einen Konzern bildet. Im Regelfall setzt die einheitliche Lei-
tatsächliche Beherrschung voraus. Ob ein Unternehmen einen
influss ausüben kann, ist von Außenstehenden indes schwierig zu
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beurteilen. Daher
Stimmrechtsmehr
AktG).

Im Unterschied 
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deren abhängig ist
§ 18 Abs. 2 AktG
gefasste (d. h. im R
bei weitergehend
nicht bestehen.

Lösung zu Teilau
gen des Konzernabschlusses

 wird eine Abhängigkeit bei in Mehrheitsbesitz (Kapital- oder
heit) stehenden Unternehmen widerlegbar vermutet (§ 17 Abs. 2

zu einem Unterordnungskonzern beruht bei Gleichordnungs-
tsächliche Beherrschung nicht auf der Beherrschungsmacht eines
hmens. Gleichordnungskonzerne umfassen mindestens zwei Unter-

chlich beherrscht werden, ohne dass ein Unternehmen von dem an-
 oder beide von einem anderen Unternehmen abhängig sind. Nach
 bilden unabhängige, unter einer einheitlichen Leitung zusammen-

egelfall tatsächlich beherrschte) Unternehmen einen Konzern, wo-
e gesetzliche Regelungen für derartige Gleichordnungskonzerne

fgabe (b)
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Übung 2  

ie Konzernbilanztheorien

e im Schrifttum diskutierten Konzernbilanztheorien dar.

e diese Theorien kritisch.

 Theoriekonzeption basieren die handelsrechtlichen Konsolidie-
iften? Gehen Sie dabei auch auf den Einheitsgrundsatz ein.

KIRSCH, HANS-JÜRGEN/THIELE, STEFAN, Konzernbilanzen,
ldorf 2021, Kap. I Abschn. 6 sowie Kap. II Abschn. 25.

RSCH, HANS-JÜRGEN/THIELE, STEFAN, Bilanzen, 16. Aufl., Düs-
ap. I Abschn. 3.

luss setzt sich aus den Einzelabschlüssen der einbezogenen Unter-
n, so dass die klassischen Bilanztheorien – wie die statische, die dy-
e organische – ebenfalls für den Konzernabschluss relevant sind.
 klassischen Bilanztheorien der Zweck eines Einzelabschlusses sowie
für die Bilanz und für die GuV abgeleitet werden, beantworten die
orien konzernabschlussspezifische respektive konsolidierungsspezi-
se beziehen sich im Wesentlichen auf die Art und den Umfang der
 Einzelabschlüsse in den Konzernabschluss sowie die Charakterisie-
us folgende Behandlung von Anteilen der an den Tochterunterneh-
icht beherrschenden Gesellschafter.

rden zwei Konzernbilanztheorien diskutiert, nämlich die Einheits-
teressentheorie.

nzernabschlusses besteht nach der Einheitstheorie darin, die Ver-
und Ertragslage des Konzerns als eine wirtschaftliche Einheit darzu-
nen Konzernunternehmen stellen lediglich unselbständige Betriebs-

eise

fgabe (a)
3

nhänger der Einheitstheorie von dem Gedanken aus, dass die be-
ellschafter im Konzern ihre Interessen aufgrund ihres beherrschen-
genüber den nicht beherrschenden Gesellschaftern der Tochterge-
setzen können. Da zudem eine homogene Interessenlage zwischen
n unterstellt wird, können die Interessen der nicht beherrschende
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Gesellschafter (als
schenden Gesellsc
pitalgeber, sonder

Aus der unterstell
Anhänger der Ein
beherrschten Toch
den Konzernabsch
schenden Gesellsc
sowie an den Aufw
hörig qualifiziert u

Geschäfte innerha
vollständig zu elim
ternehmen verbun
als Vollkonsolidie

Das wesentliche K
Interessen zwische
men Unternehme
ses besteht nach d
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sellschafter werden
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Auf dieser konzep
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Die Anteilseigner 
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solidierten Abschl
ges der beherrscht
sen ist der Konzer
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sehen werden.

Nach der klassisc
gensatz zwischen 
Geschäftsbeziehun
nur in Höhe des 
den nicht beherrs
ten als mit der Um
gen des Konzernabschlusses

 quasi gleichgerichtet) vernachlässigt werden. Die nicht beherr-
hafter gelten infolge der Homogenitätsannahme nicht als Fremdka-
n als Eigenkapitalgeber des Konzerns. 

ten homogenen Interessenlage aller Konzernanteilseigner ziehen die
heitstheorie die Konsequenz, dass die von dem Mutterunternehmen
terunternehmen nach dem sog. „Bruttoverfahren“ vollständig in
luss einzubeziehen sind. Dabei werden auch die den nicht beherr-
haftern zuzurechnenden Anteile am Vermögen, an den Schulden
endungen und Erträgen der Tochterunternehmen als konzernzuge-
nd in den Konzernabschluss einbezogen.

lb des Konzerns gelten als mit sich selbst abgeschlossen und sind
inieren. Die mit der vollständigen Einbeziehung aller Tochterun-

dene vollständige Eliminierung konzerninterner Beziehungen wird
rung bezeichnet.

ennzeichen der Interessentheorie besteht darin, dass heterogene
n den Mehrheitsaktionären und den Minderheiten am gemeinsa-

n bestehen (Interessengegensatz). Der Zweck des Konzernabschlus-
er Interessentheorie darin, den Mehrheitsaktionären ein Bild der

inheit aus deren Sicht zu vermitteln. Die nicht beherrschenden Ge-
 als Konzernaußenstehende und damit als (quasi) Fremdkapitalge-
 ausschließlich am Einzelabschluss ihres Unternehmens interessiert

tionellen Basis sind in der Vergangenheit zwei Ausprägungen der
diskutiert worden:

des Mutterunternehmens sollen nach der klassischen Interpretation
rie (Interessentheorie mit partieller Konsolidierung) dem kon-
uss entnehmen können, welche Teile des Vermögens und des Erfol-
en Tochterunternehmen ihnen selbst zuzurechnen sind. Infolgedes-
nabschluss nach dem „Nettoverfahren“ aufzustellen. 

verfahren“ sind die Vermögensgegenstände und die Schulden der
nobergesellschaft beherrschten Tochterunternehmen sowie deren
nd Erträge nur anteilig entsprechend der Beteiligungsquote des
ens in den Konzernabschluss aufzunehmen. Die Minderheitenan-
onzernabschluss nicht ausgewiesen, da die auf die nicht beherr-

hafter entfallenden Anteile als nicht zum Konzern zugehörig ange-
hen Interpretation der Interessentheorie bewirkt der Interessenge-
den Gesellschaftergruppen ebenfalls, dass die aus konzerninternen
gen stammenden Zwischenergebnisse nicht vollständig, sondern

Anteils der beherrschenden Gesellschafter zu eliminieren sind; die
chenden Gesellschaftern zuzurechnenden Zwischenergebnisse gel-
welt realisiert.
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Übung 2  

inbeziehung von Tochterunternehmen in den Konzernabschluss
nsolidierung bezeichnet; der Konzernabschluss zeigt den hinter der
den Besitz der beherrschenden Gesellschafter.

lidierung ist im Handelsrecht lediglich als Wahlrecht für Gemein-
en kodifiziert. Für Tochterunternehmen ist die quotale Konsolidie-
hen.

retation der Interessentheorie (Interessentheorie mit Vollkonsoli-
uf der grundlegenden interessentheoretischen These, dass sich der

 an die Gesellschafter des herrschenden Unternehmens richtet.
adressaten sind danach ausschließlich die Anteilseigner des Mutter-
 Gegensatz zu der Interessentheorie mit partieller Konsolidierung

uere interessentheoretische Ansatz die wirtschaftliche Einheit der
en. Der Konzernabschluss soll den beherrschenden Gesellschaf-

er Beteiligung stehende wirtschaftliche Verfügungsmacht zeigen.

g kann aufgrund der wirtschaftlichen Abhängigkeit der beherrsch-
ehmen über deren gesamte Vermögensgegenstände und Schulden
h konzerninterne Geschäfte Kapital, Liquidität und Ergebnisse ver-
dessen wäre eine Quotenkonsolidierung der Tochterunternehmen
er der Konzernobergesellschaft nicht aussagefähig und würde somit
 Ziel der Interessentheorie verfehlen. In einem Konzernabschluss
ochterunternehmen voll zu konsolidieren.

luss nach der Interessentheorie mit Vollkonsolidierung ist in seiner
 einem Konzernabschluss nach der Einheitstheorie vergleichbar.

eorie wird kritisiert, dass die Verhältnisse im Konzern sehr verein-
erden, da eine homogene Interessenlage zwischen allen Anteilseig-
n den beherrschenden Gesellschaftern und den nicht beherrschen-
n unterstellt wird. In der Realität ist indes keineswegs von einheit-
rchaus von heterogenen Interessen auszugehen.

zernbilanztheorien werden zudem lediglich die Gesellschafter res-
schenden Gesellschafter als Konzernabschlussadressaten angesehen.
er wie Gläubiger oder Arbeitnehmer, deren wirtschaftliche Ent-
ntlich von der Lage des Konzerns abhängen, werden nicht als Ad-
lidierten Abschlusses betrachtet, obwohl diese Gruppen ein ähnlich

fgabe (b)
5

resse am Konzernabschluss haben wie die Anteilseigner. 

eitstheorie und den beiden interessentheoretischen Konzeptionen
staltung des Konzernabschlusses gilt nur für die vom Mutterunter-
ehrheitsbeteiligung oder auf anderem Wege beherrschten Konzern-
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e andere Unternehmensverbindungen, bspw. Gemeinschaftsunter-
onsolidierten Abschluss einbezogen werden sollen, wird von den

theoretikern nicht diskutiert.

Einheitsgrundsatz des § 297 Abs. 3 Satz 1 HGB ist die wirtschaftli-
erns so darzustellen, als ob die einbezogenen Unternehmen ein ein-
n wären. 

rd der Einheitsgrundsatz unterschiedlich interpretiert. So wird die
der Einheitstheorie zugeordnet. In der Teilaufgabe (a) wurde indes
nteressentheorie mit Vollkonsolidierung (neuere Interpretation der
 durchaus mit der Einheitstheorie vergleichbar ist und dass beide
hen von möglichen Ausweisunterschieden – durch die Vollkonsoli-
terunternehmen zu gleichen Werten im Konzernabschluss führen
§ 297 Abs. 3 Satz 1 HGB formulierte Einheit der Konzernunter-
halb nicht eindeutig der Einheitstheorie zugeordnet werden. Aller-
gen, dass sich der Einheitsgrundsatz auf die eigentliche Konsolidie-
auf ) bezieht.

itsgrundsatz wäre indes zu vermuten, dass den handelsrechtlichen
rschriften die Einheitstheorie oder die Interessentheorie mit Voll-

grunde liegt. Allerdings ist es zumeist nicht möglich, die konkreten
olidierungsvorschriften des HGB eindeutig einer der Konzernbi-
ordnen. Bei den nachfolgenden gesetzlichen Vorschriften ist eine
ings möglich:

der Firmenwert (GoF)

. 3 HGB ist in der Konzernbilanz ausschließlich der auf die beherr-
hafter entfallende Geschäfts- oder Firmenwert auszuweisen. Diese
hrift ist der Interessentheorie mit partieller Konsolidierung zuzu-
nzernbilanz nur die den beherrschenden Gesellschaftern zuzurech-
s Geschäfts- oder Firmenwertes zeigen soll.

entheorie mit Vollkonsolidierung wäre der auf die nicht beherr-
hafter entfallende Geschäfts- oder Firmenwert zusätzlich separat
rend nach der Einheitstheorie der auf die beherrschenden Gesell-
icht beherrschenden Gesellschafter entfallende Geschäfts- oder Fir-
 Bilanzposten zusammengefasst auszuweisen wäre.

fgabe (c)
schende Gesellschafterim Konzernabschluss

rschenden Anteile“ am Eigenkapital der Tochterunternehmen sind
 HGB separat im Eigenkapital des Konzernabschlusses auszuwei-

rift kommt der Interessentheorie mit Vollkonsolidierung am nächs-
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